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D u e r r
treten. Deutlich verfolgte D. als Publizist päd- 
agog. Absichten. Diesem Ziel diente die unge­
wöhnlich sorgfältige Ausstattung mit Holz­
schnitten. Gerichtet waren seine Traktate urspr. 
an die Malerknaben u. Handwerkslehrlinge sei­
ner Zeit (doch diese verstanden die komplizier­
ten Inhalte nicht). Erreicht hat D. die Gebilde­
ten u. Gelehrten Europas. Bis ins vorige Jahr­
hundert galten D.s drei Bücher an den Kunst­
akademien als unverzichtbare Lehrmittel.
Bisher zu wenig gewürdigt wurde die sprach­
schöpferische Leistung D.s. Für viele Begriffe, 
etwa aus dem Bereich der Mathematik u. Ästhe­
tik, fand er Eindeutschungen. Sein Name steht 
damit neben dem des Bibelübersetzers Martin 
Luther. Ihre Lebendigkeit unterscheidet die we­
nigen erhaltenen Briefe D.s vom Großteil des 
Schriftguts ihrer Zeit. Scharfe Beobachtungs­
gabe u. die Fähigkeit zu sprachl. Verdichtung 
verrät ein privates Gedenkbuch, von dem sich 
nur ein Einzelblatt erhalten hat. Seine in Ab­
schriften überlieferten Reime geistl. u. morali­
sierenden Inhalts wirken dagegen kunstlos.
Das meiste von D.s schriftl. Nachlaß ging 
verloren. Größere zusammenhängende Kom­
plexe verwahren das Britische Museum in Lon­
don u. die Stadtbibliothek Nürnberg (Schriftli­
cher Nachlaß. Hg. Hans Rupprich. 3 Bde., Bln. 
1956-69).
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Dürer, Hieronymus, *  Dez. 16 4 1 Glückstadt, 
|  6. 7. 1704 Osnabrück. — Romancier u. Erbau­
ungsschriftsteller.
Der Urenkel von Albrecht Dürers Bruder 
Hans studierte ab 1662 Theologie in Leipzig, 
war Hauslehrer in Hamburg u. von 1674 an 
luth. Pastor in Haarlem/Niederlande. 1685 
wurde er Oberpfarrer an St. Katharinen in Os­
nabrück, 1687 Superintendent.
1668 veröffentlichte D. in Hamburg sein 
Hauptwerk, den Roman Lauf der Welt und Spiel 
des Glücks, der wiederholt neu aufgelegt wurde 
(Hbg. 16 8 1. o. O. 1685. Hann. 1687. Ffm./ 
Lpz. 1739  u. 1740. Lpz. 1742. Nürnb. 1795. 
Neudr. der Erstausg. Hildesh. 1984). Er schil­
dert, in der Ich-Form wie der Schelmenroman 
u. nicht ohne zuweilen aufdringl. Moralisie- 
rung, Herkunft u. Geschicke des verbummelten 
Studenten Tychander. Der Held zieht nach dem 
Tod der Eltern, von seinen Freunden verlassen 
u. von der Geliebten betrogen, in die Welt u. 
erlebt Auf u. Ab der Fortuna. Er kommt zu 
Geld, das er aber bald wieder verliert. Schließ­
lich bringt er es zum König von Abessinien, 
wird aber gestürzt u. ist so arm wie zuvor. In 
der Liebe jedoch macht er gegenläufige Erfah­
rungen: Nach der Enttäuschung mit der geld­
gierigen Dirne in seiner Studentenzeit lernt er 
an seinen Gattinnen Treue bis in den Tod ken­
nen. Am Ende erkennt Tychander die Nichtig­
keit alles Irdischen u. die große eigene Sündig- 
keit. Zur Einsicht gekommen, erzählt u. kom­
mentiert er sein Leben.
Das Werk, dessen zentrale Themen die Un­
beständigkeit des Glücks u. die Macht der Liebe 
sind, kombiniert Züge des pikaresken u. des hö- 
fxsch-histor. Romans. Es ist ein wichtiges Zeug­
nis der dt. Rezeption des span. Pikaroromans, 
da D. für die Geschichte des Tychander zwei 
Kapitel aus dem Lazarillo de Tormes verwertete. 
Außer seinem Roman verfaßte D. lediglich reli- 
giös-erbaul. bzw. pastoral ausgerichtete Schrif­
ten.
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Duerr, Hans Peter, *  6. 6. 1943 Mannheim. -  
Ethnologe, Kulturhistoriker, Philosoph u. Her­
ausgeber.
D. studierte in Heidelberg u. Wien. Nach 
seiner Habilitation in Philosophischer Anthro­
pologie (Kassel 1981) arbeitete er als Lehrbe-
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